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ersten Blühen ganz kurz zu schneiden und damit noch ein
zweites Blühen hervorzurufen. Beide Kniffe dürfen natürlich

erst bei älteren Pflanzen versucht werden.

Zu den Besonderheiten der Geissraute gehört, dass sie ein
Versetzen schlecht oder gar nicht erträgt. Man überlege
sich also genau, wohin man die Samen säen oder die in
Töpfen vorkultivierten Setzlinge pflanzen will. Setzlinge
zu ziehen ist übrigens empfehelnswert. Die Geissraute ist
zwar anspruchslos, gedeiht aber am besten auf sonnigen,
feuchten und nährstoffreichen Lehmböden. Sie wird etwa 80-
100 cm hoch.

Geissraute

,4-&
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Gart en-Melde

Die Pflanze s

form anschein
Es g ibt grün-
alle bei uns
nann te Vari an
auch als Zier
Spin at verwen
Man <ann sie
mit ihrer rot
zäh. Die Gart

'Atriplex hortensis L.)

tammt wohl aus Mittel
end sehr früh durch S

gelb- und rotblättr
kultiviert wurden. Wi

te, die sich nicht nu
pflanze eignet. Die j
det; daher der alte N

auch für gemischte Sa

en Farbe beleben. Die
en-Melde wächst fast

asien, wo die Garten-
elektion entstanden ist.
ige Sorten, die früher
r offerieren die letztge-
r als Gemüse-, sondern
ungen Blätter werden wie
ame "Erdbeer-Binetsch".
late brauchen, die sie
grösseren Blätter sind

überall, bleibt aber in

S

<**¦*
©

t*

Garten-Melde
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schlechten Böden niedrig und hager. Um uns richtig an dieser

alten, exotisch wirkenden Pflanze freuen zu können,
säen wir sie deshalb in gute Erde und giessen sie in Trok-
kenperioden tüchtig. So entwickelt sie sich stattlich und
wird bis 2,5 m hoch. Eine Gruppe von Garten-Melden kann
man also als Akzentpflanze an einer gestalterisch wichtigen

Stelle, als Lückenfüller zwischen Sträuchern oder als
Hintergrundpflanze im Staudenbeet aufziehen. In eine Reihe
gestellt, decken sie bald den Komposthaufen, des Nachbars
Garage oder schützen den Sitzplatz des Gartenbesitzers vor
neugierigen Blicken. Dies natürlich nur für einige Monate,
da Garten-Melde eine einjährige Pflanze ist. Sie versamt
leicht, sodass man sie in späteren Jahren oft an unerwarteten

Stellen wiederfindet. Die rote Form eignet sich
für Blumengestecke und wird von einigen Floristen eigens
zu diesem Zweck angebaut. Die späteren, allenfalls
unerwünschten Nachkömmlinge stellt man also in die Blumenvase
oder schneidet ihre Blätter als Salat.

Kranznelke (Lychnis coronaria L.)

Vergleichen Sie den Beitrag in den Mitteilungen der GGK

3, 1985, 1, S. 25.

Abbildungen aus:
Bernhard Verzascha, Neu Vollkommenes Kräuter-Buch. Basel
1678.
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